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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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ATOM/265: Halbwertzeit - fortwährender Protest ... (BBU)

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

Pressemitteilung vom 28.05.2020

AKW Lingen 2 / AKW Grohnde:

Endgültige Stilllegung statt Wiederinbetriebnahme



(Bonn, Lingen,) Anlässlich der drohenden Wiederinbetriebnahme
nach der Revision (Überprüfung) des umstrittenen Atomkraftwerkes (AKW)
Lingen 2 im Emsland (Niedersachsen) fordert der Bundesverband
Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) statt der Inbetriebnahme die
endgültige Stilllegung des mehr als 30 Jahre alten Reaktors. Am Freitag
(29. Mai 2020) protestieren Mitgliedsinitiativen des BBU in Lingen-Darme
mit einer Mahnwache. Adressaten des Protestes sind der zuständige
niedersächsische Umweltminister Oaf Lies, Bundesumweltministerin Svenja
Schulze sowie die örtliche und regionale Politik. Die Aktion beginnt um
13 Uhr und findet am Kreisverkehr in Linge-Darme (Schüttorfer Straße /
Rheiner Straße) statt. Der Kreisverkehr ist nur etwa 4 Kilometer vom AKW
Lingen entfernt (Luftlinie).

Der Elternverein Restrisiko Emsland und das Bündnis AgiEL
(AtomkraftgegnerInnen im Emsland) fordern, dass das Atomkraftwerk in
Lingen und alle anderen Atomkraftwerke sofort abgeschaltet werden. Die
Forderung der Umweltgruppen, die beide im BBU organisiert sind, betrifft
in gleichem Maße auch die Urananreicherungsanlage Urenco in Gronau und
die Brennelementproduktion des französischen Unternehmens Framatome in
Lingen. "Beide Uranfabriken produzieren Nuklearbrennstoff für
Atomkraftwerke im In- und Ausland. Für beide gibt es bisher keine
Stilllegungspläne. Es ist richtig und wichtig, dass in Lingen
gleichzeitig gegen Atomkraftwerke und Uranfabriken demonstriert wird",
so Udo Buchholz vom BBU-Vorstand.

Der BBU unterstützt seit Jahrzehnten den Widerstand gegen das AKW Lingen
2. Im Herbst 1980 war der BBU Mitveranstalter einer Großdemonstration
gegen die damaligen Pläne zum Bau des AKW. Das AKW Lingen 2. In den mehr
als 30 Betriebsjahren des AKW ereigneten sich dort rund 160
meldepflichtige Ereignisse ("Störfälle", Stand 31.3.2020 [1]).

Über 350 Initiativen, Verbände und Parteigliederungen aus der
Bundesrepublik, aus Belgien und aus den Niederlanden fordern mit der
"Lingen-Resolution" die sofortige Stilllegung der Brennelementefabrik in
Lingen und des AKW Lingen 2 [2].

Auch für das zweite in Niedersachsen noch laufende AKW (AKW Grohnde)
fordert der BBU die sofortige Stilllegung. Das AKW Grohnde ging nach der
diesjährigen Revision am 23. Mai 2020 wieder in Betrieb. "Nur die
Stilllegung der Reaktoren schützt vor Störfällen und der weiteren
Atommüllproduktion", betont BBU-Vorstandsmitglied Buchholz.


Anmerkungen:

[1] https://www.base.bund.de/DE/themen/kt/stoerfallmeldestelle/ereignisse/akw/akw.html

[2] https://bbu-online.de/AK%20Energie/Aktuelles%20AK%20Energie/Lingen-Resolution%202020.pdf

Weitere Hintergrundinformationen:

https://atomstadt-lingen.de/aktuelles

https://www.bbu-online.de/presseerklaerungen/prmitteilungen/PR%202016/13.01.16.pdf

http://www.grohnde-kampagne.de/sicher/regionalkonferenz/index.html

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 29. Mai 2020 
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KOHLEALARM/726: Klimakampf und Kohlefront - Datteln4 nicht zulassen ... (Kampagne "Ende Gelände")

Kampagne "Ende Gelände" - Pressemitteilung vom 29. Mai 2020

Inbetriebnahme von Kohlekraftwerk Datteln4 ist internationaler Skandal
+++ Protest heute 10 Uhr vor NRW-Landesvertretung in Berlin +++ Laschet
begeht Klimaverbrechen



Berlin - Ende Gelände protestiert heute ab 10 Uhr gemeinsam mit Fridays for
Future vor der Landesvertretung von in Nordrhein-Westfalen gegen das
Kohle-Kraftwerks Datteln4. Der Kohle-Konzern Uniper will das Steinkohle-
Kraftwerk trotz internationaler Proteste am morgigen Samstag vorzeitig in
Betrieb nehmen. Die Aktivist*innen von Ende Gelände prangern die
Verantwortung von NRW-Ministerpräsident Armin Laschet für dieses
Klimaverbrechen an.

"Wenn Laschet denkt, er kann inmitten des Corona-Shutdowns still und
heimlich sein Kohleprojekt durchdrücken, dann unterschätzt er die
Klimagerechtigkeitsbewegung. So wie wir die Rodung des Hambacher Waldes
gestoppt haben, so werden wir auch Datteln4 stoppen. Heute protestieren wir
hier, morgen direkt vor dem Kraftwerk und sobald massenhafter Protest
wieder möglich ist, kommen wir zu Tausenden und sorgen selbst für den
Kohleausstieg", sagt Ronja Weil, Pressesprecherin von Ende Gelände.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org
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KOHLEALARM/725: Klimakampf und Kohlefront - Beethovens 6. gegen Abbaggerung ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Alle Dörfer bleiben - Pressemitteilung vom 28. Mai 2020 - 12.10 Uhr

Beethovens "Pastorale" am Garzweiler-Tagebau + Konzert am 1.6. steht im
Zeichen des Klimaschutzes + "Beethoven würde an unserer Seite kämpfen"



Keyenberg/NRW, 28. Mai 2020 - Am Pfingstmontag, den 1. Juni 2020 um 13 Uhr
lädt das Bündnis "Alle Dörfer bleiben" zu einem Konzert der besonderen Art
ein. Auf einem von Abbaggerung bedrohten Hof in Keyenberg spielen über 50
Profi-Musiker*innen Beethovens 6. Symphonie ("Pastorale") und den ersten
Satz der Schicksalssymphonie. Mit dem corona-konformen 
Freiluft-Wandelkonzert setzen die Musizierenden ein Zeichen für den Erhalt der
Dörfer am Braunkohletagebau und für den Klimaschutz.

Das Konzert ist ein Beitrag zum "World Pastoral Day" des
UN-Klimaschutzsekretariats am 5. Juni 2020, zu dem Musiker*innen in
aller Welt dazu aufgerufen sind, die Pastorale mit einem Statement zum
Klimaschutz zu verknüpfen. Das Orchester wurde eigens zu dem Anlass auf
private Initiative eines Bratschisten zusammengestellt.

Es ist das erste Klassik-Konzert in dieser Größenordnung seit
den Lockerungen der Corona-Verordnungen.

"Die 'Pastorale' ist ein Lob der Natur und der Aufruf, die Schöpfung zu
wahren", sagt Dorothee Cüppers aus dem bedrohten Dorf Berverath. "Wenn
Beethoven wüsste, wie RWE die Landschaft und das globale Klima zerstört,
würde er an unserer Seite kämpfen."

"Aus wissenschaftlicher Sicht ist klar, dass die Kohle unter unseren
Dörfern nicht mehr benötigt wird, um die Stromversorgung in Deutschland
zu decken", kommentiert David Dresen von "Alle Dörfer bleiben" mit
Verweis auf ein aktuelles Gutachten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung (DIW). "Zwangsumsiedlungen sind nicht nur
unmenschlich, sondern auch einfach nicht mehr notwendig."

Damit die Sicherheit aller Beteiligten gewährleistet ist, stehen die
Musiker*innen auf dem Gelände des Hofes verteilt. Um auch bei weitem
Abstand die Synchronität des Orchesters sicherzustellen, hören die
Musiker*innen die Gesamt-Symphonie über Kopfhörer. Die Besucher*innen
können mit Mund-Nasen-Schutz an der Klanginstallation entlang spazieren.

Damit alle Beteiligten Abstand zueinander einhalten können, ist die
Anzahl der Besucher*innen auf 150 beschränkt. Das Konzert wird außerdem
über einen Livestream-Kanal übertragen, den wir in Kürze auf unserer
Webseite (https://www.alle-doerfer-bleiben.de) veröffentlichen werden.


Weiterführende Informationen:

Das aktuelle Gutachten des DIW zur energiewirtschaftlichen Notwendigkeit
des Tagebau Garzweilers:

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/s02901_gp_tagebau_garzweiler_studie_05_2020.pdf

Infos zum "World Pastoral Day" bzw. zum "Beethoven Pastoral Project"
finden Sie unter:

https://www.bthvn2020.de/programm/beethoven-pastoral-project/

https://pastoralproject.org/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.05.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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KOHLEALARM/724: Klimakampf und Kohlefront - bis in die letzte Konsequenz ... ("Menschenrecht vor Bergrecht")

"Menschenrecht vor Bergrecht" - Pressemitteilung vom 28.05.2020

Professor Volker Quaschning neuer Botschafter für "Menschenrecht vor
Bergrecht"



Keyenberg - Der Professor für Regenerative Energiesysteme an der HTW
Berlin, Volker Quaschning, unterstützt die Anwohner*innen vom Tagebau
Garzweiler II bei ihrem Kampf um ihr Zuhause.

"Eine Kohleverstromung über das Jahr 2030 hinaus blockiert die Energiewende
und torpediert die Klimaschutzziele. Darum ist es absurd, jetzt noch Dörfer
wegzubaggern und damit auch noch über den Klimawandel die Lebensgrundlagen
der jungen Generation zu zerstören", sagte Professor Quaschning in einem
Statement für "Menschenrecht vor Bergrecht".

Quaschning macht sich auf wissenschaftlicher Ebene bereits seit Jahren für
den Ausbau der erneuerbaren Energien stark. Dieser sorge gleichzeitig für
zukunftsfähige Arbeitsplätze und konsequenten Klimaschutz. Die
wissenschaftlichen Zusammenhänge erläutert Quaschning für ein breites
Publikum auf seinen viel beachteten Kanälen in den Sozialen Medien.
Quaschning steht nun beispielsweise neben Kapitänin Carola Rackete als
prominenter Botschafter an der Seite der Gemeinschaft.

Zusätzlichen Rückenwind erfährt "Menschenrecht vor Bergrecht" durch ein am
22. Mai veröffentlichtes Gutachten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung (DIW). Es bestätigt, dass die Bescheinigung einer
"energiewirtschaftlichen Notwendigkeit" für den Tagebau Garzweiler II wie
im Entwurf zum Kohlegesetz vorgesehen, das Erreichen der Klimaziele
unmöglich macht.

Fast acht Monate sind vergangen, seit die Gemeinschaft der RWE Power AG
mitgeteilt hat, dass sie nicht verkaufen wird. Mittlerweile ist die
Abbruchkante des Tagebaus nur noch etwas mehr als 200 Meter von Keyenberg
entfernt. Ende April hat der Anwalt der Gruppe, Dirk Teßmer, daher erneut
einen Brief an die RWE Power AG verfasst und sie aufgefordert, den
Enteignungsantrag zu stellen, sollte sie weiter Interesse am Grundstück
haben. Nur so kann eine behördliche Prüfung stattfinden.

Menschenrecht vor Bergrecht: Die aus neun Familien bestehende Gemeinschaft
"Menschenrecht vor Bergrecht" wohnt in den fünf vom Tagebau gefährdeten
Dörfern der Stadt Erkelenz (Berverath, Keyenberg, Kuckum, Ober- und
Unterwestrich sowie der Holzweiler Höfe) oder in den Dörfern am
Tagebaurand. Sie besitzt ein Grundstück in Keyenberg, welches nach den
Plänen von RWE bis Ende 2023 dem Tagebau weichen soll. Ende September 2019
hatte die Gemeinschaft in einem Schreiben an die Landesregierung NRW, die
Bezirksregierung Arnsberg und den Kohlekonzern RWE Power AG deutlich
gemacht, dass sie ihr Grundstück unter keinen Umständen an RWE verkaufen
wird. Notfalls werde sie vor Gericht ziehen, um klären zu lassen, ob
Enteignungen für Braunkohle in Zeiten des Klimawandels und fehlender
energiewirtschaftlicher Notwendigkeit noch verfassungsgemäß sind.

facebook.com/MenschenvorBergrecht

Twitter: @AkteKeyenberg

Weitere Informationen unter:

www.menschenrecht-vor-bergrecht.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.05.2020

"Menschenrecht vor Bergrecht"

Internet: www.menschenrecht-vor-bergrecht.de
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KOHLEALARM/723: Klimakampf und Kohlefront - Abbau konsequent und geregelt ... (Umweltgruppe Cottbus)

Umweltgruppe Cottbus e.V. - Pressemitteilung vom 26.05.2020

Ostdeutsche Tagebaue nicht energiepolitisch notwendig

 GRÜNE LIGA: Forderung der LEAG entbehrt jeder Logik



Cottbus - Die GRÜNE LIGA widerspricht vehement der Forderung des
Kohlekonzerns LEAG, die energiepolitischen Notwendigkeit ihrer ostdeutscher
Tagebaue im Kohleausstiegsgesetz explizit festzuhalten [1].

René Schuster von der Bundeskontaktstelle Braunkohle der GRÜNEN LIGA sagt
dazu:

"Die LEAG versucht dem Gesetzgeber, die Katze im Sack zu verkaufen. Das
Unternehmen hat angekündigt, seine Abbauplanung um etwa 340 Millionen
Tonnen reduzieren zu müssen [2], verrät aber noch nicht, wo diese Kohle im
Boden bleiben würde. Die LEAG verlangt jetzt offenbar vom Parlament, ein
Konzept für notwendig zu erklären, das sich das Unternehmen erst im
Anschluss aussuchen will. Ein solcher Blanko-Scheck wäre mit
rechtsstaatlichen Grundsätzen unvereinbar."

Schuster weiter: "Der einzige korrekte Weg ist, nach Verabschiedung des
Kohleausstiegsgesetzes die energiepolitisch notwendige Kohlemenge und die
entsprechenden Abbauplanung in transparenten rechtsstaatlichen Verfahren zu
ermitteln. Dazu gehören Variantenbetrachtungen, Beteiligung der
Öffentlichkeit und Prüfung der Auswirkungen auf Umwelt und Wasserhaushalt.
Für den Tagebau Nochten (Freistaat Sachsen) ist die Überarbeitung des
Braunkohlenplanes bereits eingeleitet, für den Tagebau Welzow-Süd
(Brandenburg) soll die nach Verabschiedung des Kohleausstiegsgesetzes
beginnen. Die aktuelle LEAG-Forderung zielt offensichtlich darauf ab, diese
Verfahren inhaltlich auszuhöhlen und die Rechte betroffener Anwohner und
Grundeigentümer auszuhebeln."


Anmerkung:

[1] "Die WELT" vom 25. Mai 2020: "Wirtschaft fühlt sich beim
Kohlekompromiss hintergangen"

https://www.welt.de/print/die_welt/wirtschaft/article208253069/Wirtschaft-fuehlt-sich-beim-Kohlekompromiss-hintergangen.html

[2] Auszug aus Pressemitteilung der LEAG vom 29. Januar 2020:

"Fest steht, dass das Lausitzer Energieunternehmen wegen der verkürzten
Kraftwerkslaufzeiten seine Kohlenförderung um zusätzlich etwa 340 Millionen
Tonnen reduzieren muss (...)"

https://www.leag.de/de/news/details/leag-traegt-den-kohleausstiegsplan-der-regierung-mit/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 26.05.2020

GRÜNE LIGA Bundeskontaktstelle Braunkohle

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/722: Klimakampf und Kohlefront - das Gegenteil vom politisch Erstrebenswerten ... (Kampagne "Ende Gelände")

Kampagne "Ende Gelände" - Pressemitteilung vom 25. Mai 2020

Bootsblockade vor Kohlekraftwerk Reuter-West für sofortigen
Kohleausstieg +++ Ende Gelände: Vergoldung von Uralt-Kraftwerken ist
wahnwitzig



Berlin - Aktivist*innen von Ende Gelände und den Anti-Kohle-Kids
protestieren heute mit einer Bootsblockade am Berliner Steinkohlekraftwerk
Reuter-West für den sofortigen Kohleausstieg. Die Blockade findet
anlässlich der Anhörung im Wirtschaftsausschuss zum Kohleausstiegsgesetz
statt. Der Gesetzesentwurf sieht einen Kohleausstieg bis 2038 und
Entschädigungszahlungen für Kraftwerksbetreiber vor.

Ronja Weil, Pressesprecherin von Ende Gelände, zum Protest: "Wir kämpfen
heute gegen das Versagen der Bundesregierung beim Kohleausstieg. Der
Wahnsinn der Regierung vernichtet unsere Zukunft und zerstört
Lebensgrundlagen. Ob Corona oder Klimakrise: Eine Rückkehr zur alten
Normalität kann es nicht geben, wir müssen die Ursachen der Krisen
bekämpfen. Wir brauchen den sofortigen Kohleausstieg und ein System, das
nicht Profite, sondern Menschenleben schützt!"

Zu den Diskussionen über Entschädigungszahlungen erklärt Ronja Weil:
"Während Millionen Menschen gerade um ihre Existenzgrundlage fürchten,
sollen Uralt-Kraftwerke vergoldet werden. Entschädigungszahlungen für
Kohlekonzerne wirken in Corona-Zeiten genauso wahnwitzig wie 
Lufthansa-Rettung oder Abwrackprämie. Diese Ungerechtigkeit macht uns fassungslos. Es
darf kein Geld mehr für Klimazerstörung geben, wir fordern ein sofortiges
Ende von fossilen Industrien!"

Die Bootsblockade wird zusammen mit der Grünen Jugend, linksjugend ['solid]
und der BUND Jugend veranstaltet.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org
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KOHLEALARM/721: Klimakampf und Kohlefront - Kompromiß umzureichend bis falsch ... (Antje Grothus)

Antje Grothus - Pressemitteilung vom 24. Mai 2020

Kohlegesetz ist eine Mogelpackung -

Gesetzesentwurf liest sich in Teilen wie Wunschzettel des Kohlekonzerns
RWE



Buir-Berlin, 24.05.2020. Anlässlich ihrer Einladung zur Anhörung als
Sachverständige in den Wirtschaftsausschuss der Bundesregierung am
25.05.2020 zieht das ehemalige Mitglied der Kohlekommission, Antje Grothus,
eine ernüchternde Bilanz zum vorliegenden Entwurf des Kohle-Gesetzes:

"Das Kohlegesetz ist eine Mogelpackung und bildet nicht den
gesellschaftlichen Minimalkompromiss zum Kohleausstieg ab, für den wir mit
den Empfehlungen in der Kohlekommission die Grundlagen gelegt haben. Der
Entwurf ist streckenweise das Gegenteil von dem, was die Kommission
empfohlen hat, und geht insbesondere zu Lasten des Klimaschutzes und der
Menschen in den bedrohten Dörfern. In Teilen liest sich der Gesetzentwurf
wie der Wunschzettel des Kohlekonzerns RWE.

Die Bestandssicherung des Tagebaus Garzweiler ist unnötig und skandalös.
Sie würde neues klima- und sozialpolitisches Unrecht schaffen. Wenn RWE den
Tagebau Garzweiler II unter Inanspruchnahme der Dörfer fortführt, wird
dadurch mehr Kohle gefördert als unter Klimaschutzaspekten zulässig ist.
Das ist klimapolitisch fatal und nicht kompatibel mit dem im Gesetzentwurf
verankerten Abschaltplan von Kohle-Kraftwerken. Im Tagebau Garzweiler II
liegt weit mehr Kohle, als noch verfeuert werden darf. Wenn die
Bundesregierung den RWE-Wunsch zur geplanten Weiterführung des Tagebaus
Garzweiler II erfüllt, drohen zusätzliche Mehremissionen von bis zu 360
Millionen Tonnen CO2.[1] Das entspricht ungefähr der viereinhalb-fachen
Menge der energiebedingten CO2-Jahresemissionen aus den 
RWE-Großkraftwerken in NRW.

Die Garzweiler-Klausel torpediert auch den Erhalt der fünf noch bedrohten
Dörfer. Statt alle Möglichkeiten der Kommissionsempfehlungen auszuschöpfen,
will die Bundesregierung, dass weitere Dörfer für den Kohleabbau zerstört
werden - in Zeiten, in denen der Kohleausstieg einen politischen Konsens
darstellt. Das ist absolut unverständlich, unnötig und ungerecht und das
Gegenteil von sozial verträglich. Das untermauern mittlerweile bereits drei
vorliegende Gutachten des Deutschen Institutes für Wirtschaftsforschung.[2]

Die Interessen der betroffenen Anwohner*innen in der Region müssen gewahrt
werden, kein weiteres Dorf darf mehr der Kohleförderung oder -verstromung
zum Opfer fallen. Auch der dauerhafte Bestand des Hambacher Waldes, der mit
keiner Silbe im Entwurf erwähnt wird, muss verbindlich festgeschrieben
werden. Wenn die Bundesregierung das nicht umsetzt, wird es keine
Befriedung im Kohlekonflikt geben und die Proteste werden wieder
eskalieren.

Problematisch sind auch die geplanten öffentlich-rechtlichen Verträge,
unter anderem weil sie den schwachen Ausstiegspfad zementieren. Damit nimmt
die Bundesregierung sich und kommenden Regierungen den notwendigen
Handlungsspielraum um angemessen auf vereinbarte Revisionsdaten reagieren
zu können. Die sich dynamisch entwickelnde Klimakrise erfordert Optionen
für Flexibilität statt einer starren, und auf Jahrzehnte manifestierten,
Tagebauplanung. Die Bundes- und Landesregierung muss sich alle
Möglichkeiten offen halten um in regelmäßigen Zeiträumen den Ausstiegspfad
nachschärfen zu können. Braunkohleabbaufelder müssen kleinstmöglich
dimensioniert werden und Genehmigungen für Vergrößerungen sorgfältig
geprüft und abgewogen werden. Anders sind auch die Pariser Klimaziele kaum
noch zu erreichen.

Indem die Bundesregierung die Empfehlungen der Kohlekommission so eindeutig
in Geist und Buchstaben ignoriert, delegitimiert sie demokratische
Beteiligungsprozesse in Kommissionen, die versuchen gesellschaftliche
Großkonflikte durch Kompromisslösungen unter den beteiligten Akteuren zu
lösen oder zu entschärfen. Damit schwächt sie das Vertrauen in die
Demokratie. So entsteht Politikverdrossenheit.


Meine schriftliche Stellungnahme finden Sie unter:

www.bundestag.de/resource/blob/697416/717d16f65a1aeeb2e0ceac57a918d0c6/sv-grothus-data.pdf

Anmerkungen:

[1] BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (2020): "Welche Annahmen liegen der
Landesregierung bezüglich der Behauptung der Bundesregierung einer
energiewirtschaftlichen Notwendigkeit von Garzweiler II vor?" Kleine
Anfrage -
Landtag NRW. Drucksache 17/8880. S. 2. Verfügbar unter:

https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD17-8880.pdf

[2] Die drei DIW-Gutachten finden Sie unter:

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.612926.de/diwkompakt_2019-132.pdf

https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/kohle/kohle_ausstieg_diw-studie.pdf 

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/s02901_gp_tagebau_garzweiler_studie_05_2020.pdf

Mehr Infos:

https://hambachfrau.de/ag/

 * 

Quelle:

Antje Grothus, 24.05.2020

Ehemaliges Mitglied der Kommission "Wachstum, Strukturwandel und

Beschäftigung"

Interessenvertreterin der Region und betroffener Menschen im Rheinischen

Braunkohlenrevier
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AUSSICHTEN/9000: Und morgen, den 31. Mai 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 31.05.2020 bis zum 01.06.2020 +++






[image: Jean-Luc 9000 Wetterfrosch - © 2020 by Schattenblick]






Was wird die Sonne kosten

bei Böen und bei frischem Wind?

Vor allem aus Nordosten

macht er Jean-Luc für Regen blind.
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DOKUMENTATION/1753: ZDFzeit-Dokus "Nelson Müllers Burger- und Essens-Check", am 02. und 09.06.2020 (ZDF)

Nelson Müllers Burger- und Essens-Check

Zwei "ZDFzeit"-Dokus

Dienstag, 2. Juni 2020, 20.15 Uhr / Dienstag, 9. Juni 2020, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– Nelson Müllers großer Burger-Check

– Nelson Müllers großer Essens-Check

– Infos zu Nelson Müller

– Infos zur "ZDFzeit"



Dienstag, 2. Juni 2020, 20.15 Uhr, ZDF
ZDFzeit: Nelson Müllers großer Burger-Check
Vegetarisch oder Fleisch?
Film von Christian David

Kamera: Lars Schwellnus, Markus Müller
Schnitt: Gabriele Blasizzo
Produktion: Story House
Redaktion: Philipp Müller
Leitung der Sendung: Heike Schnaar
Länge: ca. 43 Minuten


Dienstag, 9. Juni 2020, 20.15 Uhr, ZDF
ZDFzeit: Nelson Müllers großer Essens-Check
Fertiggerichte oder selber kochen?
Film von Katharina Meyer

Kamera: Christian Albrecht
Schnitt: Ronald Rist
Produktion: Story House
Redaktion: Philipp Müller
Leitung der Sendung: Heike Schnaar
Länge: ca. 43 Minuten

 * 

Nelson Müllers großer Burger-Check

Die Deutschen lieben Burger – aber muss es immer einer mit Fleisch sein? Diese Frage stellt Sternekoch Nelson Müller und vergleicht die Alternativen: Was ist gesund, nachhaltig und günstig?

In der Dokumentation stehen die in Deutschland immer beliebter werdenden Veggie-Alternativen auf dem Prüfstand. Sind sie leckerer, gesünder, transparenter und vor allem: Helfen die vegetarischen Produkte tatsächlich dabei, die Welt ein wenig weniger zu belasten?

Vegetarische Produkte liegen im Trend. Kein Lebensmittelsegment wächst derzeit schneller als das von vegetarischen und veganen Produkten. Veggie-Burger gibt es mittlerweile sogar bei Großkonzernen wie McDonald's. Und auch Supermärkte und Discounter bieten zunehmend Fleisch-Ersatzprodukte an.

Wie gesund ist Fleisch-Ersatz? Lebt gesünder, wer auf Fleisch verzichtet? Besonders "rotes" Fleisch ist in den vergangenen Jahren in Verruf geraten: Es soll für viele verschiedene Krankheiten verantwortlich sein – von Herz-Kreislauf-Erkrankungen bis Krebs. Nelson Müller bittet zum Test: Er lässt Probanden wochenlang unter ärztlicher Beobachtung Fleisch-Ersatzprodukte essen. Verbessern sich ihre Gesundheitswerte tatsächlich im Vergleich zu Fleischessern?

Produktentwickler Sebastian Lege zeigt, welche unappetitlichen Zutaten in so manchen Veggie-Burgern zum Einsatz kommen. Er führt vor, wozu die Lebensmittelindustrie die Hilfsstoffe braucht. Und er erklärt, wie groß die Gewinnspanne für die Hersteller ist.

Sternekoch Nelson Müller zeigt, wie es auch anders geht. Nach einem eigenen Rezept bereitet er einen leckeren vegetarischen Burger zu. Das Rezept gibt es online unter ZDFzeit.

 * 

Nelson Müllers großer Essens-Check

Das Ernährungsduell: Fertiggerichte stehen für schnell und günstig. Selber kochen für gesund und lecker. Doch stimmt das? Nelson Müller liefert Fakten, Tipps und Emotionen.

Fertig-Pizza gegen handgemacht, Ravioli vom Band oder vom Koch, Pfannkuchen aus der Flasche oder selbst gerührt: Was ist schneller, was gesünder und was leckerer? Eine Doku mit fünf Duellen, vielen neuen Einsichten und überraschenden Siegern.

Nelson Müller besucht einen der größten Pizzahersteller Deutschlands. Er lässt sich die Produktion zeigen und begutachtet die einzelnen Zutaten der Pizza – sind diese besonders hochwertig? Er vergleicht das Ergebnis mit seinen handgemachten Pizzas. Wo liegt die Industrie vorne, und wo muss sie dringend nachbessern?

Sebastian Lege deckt die Tricks der Lebensmittelindustrie auf. Er stellt Dosenravioli in Tomatensoße her und verwendet für Soße und Füllung ausschließlich künstliche Zutaten: Farbstoffe und Aromen statt Tomaten, Sojaeiweiß statt Fleisch. Sein fertiges Kunstprodukt lässt er in der Düsseldorfer Fußgängerzone gegen die beliebten Dosenravioli von Maggi antreten. Welche Ravioli schmecken den Testern besser?

Fertigprodukte haben den Ruf, ungesund zu sein. "ZDFzeit" vergleicht Hühner-Nudel-Suppe, Reis-Gemüse-Pfanne und Schweinegeschnetzeltes mit frisch Gekochtem. Im Labor wird neben Kalorien, Eiweiß, Kohlenhydraten und Fett auch der Vitamin-C-Gehalt des Essens bestimmt. Das Ergebnis überrascht!

Nelson Müller fragt auch: Woher kommen die Zutaten in den Tiefkühlgerichten? Auf einigen Tüten findet er den Aufdruck "Hergestellt in Deutschland" oder die Adresse der Fabrik – einen Hinweis zum Anbauland aber vergebens. Die weitere Recherche bringt Erstaunliches zutage.

Die Doku stellt sicher geglaubtes Wissen auf den Prüfstand. Sternekoch Nelson Müller führt zudem vor, wie Zuschauer schnell und einfach zu Hause selber kochen können.

 * 

Infos zu Nelson Müller

Nelson Müller, Jahrgang 1979, ist in Ghana geboren und wuchs in Stuttgart bei Pflegeeltern auf. Der Spitzenkoch und Soulsänger wurde im Sterne-Restaurant Bodendorf's auf Sylt zum Koch ausgebildet. Anschließend arbeitete Nelson Müller unter anderem im Sterne-Restaurant Résidence von Henri Bach in Essen. Seit September 2009 betreibt er dort sein eigenes Restaurant. "Die Schote" erhielt im November 2011 einen Stern vom Guide Michelin. Ein Bistro mit Spezialitäten aus dem Ruhrgebiet gehört seit 2014 darüber hinaus zu Nelson Müllers Betätigungsfeldern.

Für das ZDF war Nelson Müller bereits als "Party-Profi" aktiv und hat für die "ZDFzeit" seit 2013 in 43 großen Tests Antworten auf Fragen wie diese gefunden: "Wie gut ist Billig-Bio?", "Wie gut ist unser Brot?" und "Wie gut sind Light-Lebensmittel?" Zuletzt realisierte er im Januar 2020 für "ZDFzeit" zweimal "Nelson Müllers Lebensmittelreport" und präsentierte anlässlich der Corona-Krise ab 24. März 2020 in der ZDFmediathek und bei ZDFbesseresser auf Youtube täglich das Live-on-Tape-Format " Einfach! Täglich! Mitkochen!".

 * 

Infos zur "ZDFzeit"

Auf dem Sendeplatz "ZDFzeit" sind dienstags um 20.15 Uhr große Primetime-Dokumentationen zu sehen. Neben investigativen, politischen und zeitgeschichtlichen Filmen werden dort auch verbrauchernahe und royale Themen präsentiert. Zuletzt hatte "ZDFzeit" aus dem verbrauchernahen Themenfeld "Die Tricks der Lebensmittelindustrie" in zwei Dokumentation beleuchtet und im "großen Warentest" von Matratzen über Bettdecken bis zu rezeptfreien Schlafmitteln Produkte für "richtig gut schlafen" gecheckt.

"ZDFzeit" bietet seit Januar 2012 jährlich rund 35 Produktionen auf dem Sendeplatz am Dienstagabend. 
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juni 2020

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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MELDUNG/2078: Deutschlandfunk - Biometrie in der Demokratie, 1.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Gesicht zeigen

Biometrie in der Demokratie

Von Thomas Reintjes

Forschung aktuell - Wissenschaft im Brennpunkt

Montag, 1. Juni 2020, 16.30 - 17.00 Uhr, Deutschlandfunk



Wenn Gesichtserkennungstechnik allgegenwärtig wird, kann sie
Grundrechte und Demokratie gefährden, befürchten ihre Kritiker und
fordern Verbote oder Moratorien. Gleichzeitig verbreitet
Gesichtserkennung sich weiter und ersetzt inzwischen sogar Bordkarten
am Flughafen oder den Reisepass. Beides, die Verbreitung der Technik
wie auch der Ruf nach Regulierung, sind in Amerika weiter
vorangeschritten als in Europa. Die Sendung blickt auf beide
Kontinente, um das Nutz- und Missbrauchspotenzial von
Gesichtserkennung auszuloten.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 26. Mai 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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MELDUNG/2077: Deutschlandfunk Kultur - Föhrenwald, ein jüdisches Schtetl mitten in Bayern, 1.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Verschwiegene Nachkriegsgeschichte

Föhrenwald: ein jüdisches Schtetl mitten in Bayern

Von Alois Berger

Zeitfragen

Montag, 1. Juni 2020, 13.05 - 14.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Der Autor hatte nichts davon erfahren. Seine Schule, in der er das
Abitur machte, war in der Nachkriegszeit ein Zentrum des letzten
jüdischen Schtetl in Europa gewesen. Von 1945 bis 1957 hatten dort bis
zu 6.000 Juden gelebt. Die Synagoge war in der Kirche. Gleich daneben
eine Rabbinerschule. Föhrenwald war 1938 als Wohnsiedlung für die
Arbeiter einer Munitionsfabrik gebaut worden, nach 1941 mit
Zwangsarbeitern belegt. Ab 1946 lebten dort Juden, die vor den
Nachkriegspogromen in Osteuropa geflohen waren. 1954 kaufte die
katholische Kirche die Siedlung Föhrenwald, um kinderreiche,
katholische Flüchtlingsfamilien aus den ehemaligen Ostgebieten
anzusiedeln. Die Juden wurden umgesiedelt. Föhrenwald wurde in Waldram
umgetauft und seine Geschichte aus der kollektiven Erinnerung
gelöscht.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 26. Mai 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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MUSIK/3205: WDR 3 - Das Ensemble Modern wird 40, 1.6.2020 (WDR)



Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 27. Mai 2020

Im Dienst des Jetzt - Das Ensemble Modern wird 40

von Sabine Fringes

Regie: Helga Mathea

Produktion WDR 2020

WDR 3 Musikporträt

01.06.2020, 15.04 - 16.00 Uhr | WDR 3

Seit 40 Jahren widmet sich das "Ensemble Modern" der zeitgenössischen
Musik. Die Musiker wagten sich nicht nur an die Realisation unerhörter
Partituren, sondern auch an ein Lebensmodell voller Idealismus und
hohem wirtschaftlichen Risiko.

Sie sind "die" Spezialisten für neue, ungewöhnliche Klänge: Je nach
Partitur kommen Tempel- oder Kuhglocken auf die Bühne, Holzlatten oder
Metallplatten zum Einsatz. Das Ensemble Modern ist eines der
renommiertesten Ensembles für Neue Musik. Seine Mission: So
authentisch wie nur möglich dem Notentext zu folgen. In enger
Zusammenarbeit mit den Komponisten und Komponistinnen erarbeitet das
Ensemble jedes Jahr rund 70 Werke neu. Die 20 Solistinnen und Solisten
gehen aber auch organisatorisch Abenteuer ein. Bei ihnen gibt es
keinen Orchesterleiter, alles wird basisdemokratisch entschieden,
wobei die Musiker nicht nur die künstlerischen, sondern auch die
finanziellen Entscheidungen gemeinsam treffen. Kein leichtes
Unterfangen in Zeiten der Corona-Pandemie.

Redaktion: Leslie Rosin

Weitere Infos zum Musikporträt

https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-musikportraet/im-dienst-des-jetzt-das-ensemble-modern-wird-40-100.html

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 27. Mai 2020

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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AUSLAND/9421: Aus aller Welt - 30.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



USA heben Sonderrechte für Hongkong auf

Als Reaktion auf das geplante Sicherheitsgesetz für die chinesische
Sonderverwaltungsregion Hongkong haben die USA die weitgehende
Aufhebung der amerikanischen Sonderrechte für die Finanzmetropole
angekündigt und außerdem Einreisverbote für chinesische Studenten
verfügt. Präsident Donald Trump begründete letzteres mit der Gefahr
von Wirtschaftspionage. Zum Abschluß seiner Jahrestagung hatte der
chinesische Nationale Volkskongreß am Donnerstag ein kontroverses
Gesetz zum Schutz der nationalen Sicherheit in Chinas
Sonderverwaltungszone Hongkong gebilligt. Kritiker befürchten, daß
durch den Beschluß die Bürgerrechte Hongkongs massiv eingeschränkt
werden.

30. Mai 2020
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JUSTIZ/9421: Kriminalität und Rechtsprechung - 30.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Polizei beendet Geiselnahme in Duisburg

Spezialkräfte der nordrhein-westfälischen Polizei haben einen
20-Jährigen aus einer Wohnung in Duisburg befreit, der von fünf
Männern auf offener Straße in Neukirchen-Vluyn gewaltsam entführt
worden war. Als Hintergründe für die Entführung vermuten die
Ermittler vermeintliche Schulden und Zahlungen im Zusammenhang mit
Drogen. Die fünf Männer im Alter von 21 bis 37 Jahren wurden in
Untersuchungshaft genommen.

30. Mai 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9418: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 30.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Vizepräsident des NATO-Parlaments kritisiert Trump

Nach seiner Wahl zum neuen stellvertretenden Präsidenten des
NATO-Parlaments kritisierte der CDU-Politiker Karl Alfred Lamers die
Sicherheitspolitik der US-Regierung, die immer mehr internationale
Abkommen aufkündigt, die die Grundlage des nordatlantischen
Militärbündnisses bilden. In der vergangenen Woche beendete
US-Präsident Donald Trump das internationale "Open-Skies"-Abkommen
und hat damit der militärischen Transparenz und Vertrauensbildung
zwischen der NATO und Rußland einen schweren Schlag versetzt. 2019
hatte sich Washington ebenfalls aus dem INF-Vertrag über nukleare
Mittelstreckensysteme zurückgezogen. Aus Sicht der russischen
Regierung positionieren sich die USA als ein außergewöhnliches Land
mit Sonderrechten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9420: Aus Parlament und Gesellschaft - 30.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Olaf Scholz will sich in Potsdam um ein Direktmandat bewerben

Finanzminister Olaf Scholz (SPD) will sich 2021 in Brandenburg um ein
Bundestagsmandat bewerben. Das hat der frühere Erste Bürgermeister
von Hamburg in der SPD-Zentrale in Potsdam verkündet. Er wird dort
unter anderem gegen die Grünen-Chefin Annalena Baerbock und die
FDP-Generalsekretärin Linda Teuteberg um das Direktmandat kämpfen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9418: Tragisches und Kurioses - 30.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Tödlicher Bootsunfall auf dem Rhein

Bei einem Bootsunglück auf dem Rhein ist ein Mann ums Leben gekommen
und ein weiterer schwer verletzt worden. Zwischen Otterstadt
(Rhein-Pfalz-Kreis) und Brühl (Rhein-Neckar-Kreis) hatte aus noch
unbekannten Gründen ein Sportboot ein Schlauchboot gerammt. Bei dem
Zusammenprall gingen Vater und Sohn über Bord. Der Sportbootfahrer
rettete die beiden Verunglückten an Land. Dort erlag der 30jährige
Sohn seinen Verletzungen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8503: Aus Forschung und Technik - 30.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Kein Ariane-6-Start in diesem Jahr

Auf dem europäischen Weltraumbahnhof im französischen
Übersee-Departement Französisch-Guayana kehrt allmählich der Alltag
zurück. Mitte Juni soll eine Trägerrakete vom Typ Vega VV16 vom
europäischen Startplatz Kourou abheben und ihre Nutzlasten im
erdnahen Weltraum aussetzen. In Kourou wird auch die Startrampe für
die neue Schwerlastrakete Ariane 6 gebaut, deren Erststart für Ende
des Jahres geplant war. Dieses Datum ist aber wegen der
Corona-Pandemie nicht mehr haltbar. Die Bauarbeiten an der Startrampe
ELA 4 mußten wegen der gefährlichen Viruskrankheit im März
eingestellt werden und sollen frühestens im Juni wieder aufgenommen
werden. Das gab der Direktor für Raumtransport der Europäischen
Weltraumorganisation ESA, Daniel Neuenschwander, bekannt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8517: Aus aller Welt - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Spanien zieht bedingtes Grundeinkommen vor

In Spanien beschleunigt die Regierung von Ministerpräsident Pedro
Sánchez die Einführung des im Koalitionsvertrag der Sozialisten und
des Linksbündnisses Unidas Podemos vereinbarten Grundeinkommens für
Bedürftige. Laut Sozialminister Iglesias von Unidas Podemos sah man
sich wegen der wirtschaftlichen Folgen der Coronavirus-Pandemie
gezwungen, die Koalitionsabsprachen möglichst bald umzusetzen. Davon
werden schätzungsweise 1,6 Millionen Menschen in 850.000 extrem armen
Haushalten profitieren. Ab Juni erhalten anspruchsberechtigte
Familien 139 Euro pro Mitglied und Monat, maximal jedoch 1015 Euro.
Alleinlebende Erwachsene haben Anspruch auf 462 Euro pro Monat.
Anspruchsberechtigte zwischen 23 und 65 Jahren müssen seit mindestens
drei Jahren einen selbständigen Haushalt führen und ein Jahr
sozialversicherungspflichtig gewesen sein. Außerdem darf das
Einkommen pro Person im Haushalt 230 Euro im Monat nicht übersteigen.
Das garantierte durchschnittliche Jahreseinkommen beläuft sich damit
auf 10.070 Euro. Die Regierung gibt die jährlichen Kosten mit
mindestens drei Milliarden Euro an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8470: Medizin und Gesundheitswesen - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Re-positive Coronapatienten: Südkorea gibt Entwarnung

Langsam verdichtet sich die Annahme zur Gewißheit, daß eine Infektion
mit dem neuartigen Coronavirus SARS-CoV-2 zu einer bleibenden
Immunität führt. Wie das Deutsche Ärzteblatt berichtet, hat sich
nämlich gezeigt, daß die Corona-Patienten aus Südkorea, die nach
durchstandener Infektion erneut positiv auf das Virus getestet
wurden, weder selbst neu erkrankten noch andere Personen infiziert
haben. Außerdem hatten die Betroffenen bis auf einen alle SARS-CoV-2
neutralisierende Antikörper. Es ist daher nicht zu befürchten, daß
von ihnen eine ernsthafte Gefahr ausgeht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8505: Kriminalität und Rechtsprechung - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Anklage im Fall des getöteten George Floyd aus Minneapolis

In Minneapolis (US-Bundesstaat Minnesota) ist der vom Dienst
suspendierte Polizist Derek Chauvin festgenommen und wegen Totschlags
angeklagt worden. Bei Chauvin handelt es sich um den weißen
Polizisten, der auf einem im Internet verbreiteten Video zu sehen
ist, wie er auf dem Hals des am Boden liegenden Schwarzen George
Floyd kniet. Laut Haftbefehl dauerte dies acht Minuten und 46
Sekunden. Nach rund sechs Minuten, in denen Floyd um sein Leben
gefleht hatte, gab der mit Handschellen gefesselte Mann kein
Lebenszeichen mehr von sich. Das berichtete der Bezirksstaatsanwalt
Mike Freeman am Freitag (Ortszeit) bei einer kurzfristig einberufenen
Pressekonferenz. Chauvin drohen insgesamt bis zu 35 Jahre Haft. Gegen
drei weitere an der Tötung Floyds beteiligte Polizisten wird
ermittelt. Vorläufigen Erkenntnissen der Gerichtsmedizin zufolge
wurde der 46jährige Floyd nicht erstickt, sondern ist wegen bereits
bestehender Gesundheitsprobleme und möglicherweise Rauschmitteln in
Verbindung mit seiner Festsetzung verstorben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8427: Sprache, Kunst und Medium - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Berlins berühmtes Traditionskino Colosseum meldet Insolvenz an

Das Colosseum ist Berlins erstes Großkino, dem finanziell die Puste
ausgeht. Wie bei allen Lichtspielhäusern in Deutschland mußten die
Betreiber wegen der Coronapandemie vor etwa zwei Monaten den Betrieb
einstellen. Zwar sollen die Kinos mit Auflagen Ende Juni wieder öffnen
dürfen, aber für das Traditionskino an der Schönhausener Allee kann
das möglicherweise nicht mehr zutreffen, wie der Sender rbb24 meldet.

Das Colosseum mit seinen etwa 1000 Sitzen gehört zu Deutschlands
ältesten Kinos. Es wurde 1924 in einem umgebauten Straßenbahndepot
eingerichtet und diente später als Premieren-Haus für die DDR.

Nach der Zusammenlegung der beiden deutschen Staaten kaufte der
Filmproduzent Artur Brauner das Colosseum von der Treuhand. Später
übernahm dessen Sohn Sammy die Immobilie, die zuletzt von der
UCI-Kinowelt-Gruppe betrieben wurde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8494: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Rußland will Militärstützpunkte in Syrien ausbauen

Außen- und Verteidigungsministerium Rußlands sollen mit der Regierung
Syriens Verhandlungen über eine Ausweitung der russischen
Militärstützpunkte in dem Bürgerkriegsland führen. Das entsprechende
Dekret des russischen Präsidenten Putin wurde am Freitag auf dem
offiziellen Portal für Rechtsinformation veröffentlicht. Die
russische Luftwaffe unterhält einen Stützpunkt im westsyrischen
Hmeimim. Die Marine ist im Mittelmeerhafen Tartus stationiert. Beide
Stützpunkte sollen ausgebaut werden. Die Regierung in Damaskus soll
dafür weitere Immobilien und Wasserflächen zur Verfügung stellen, wie
der Stellvertretende Vorsitzende des Verteidigungsausschusses im
russischen Parlament, Schwytkin, mitteilte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8508: Aus Parlament und Gesellschaft - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Merkel fliegt erstmal nicht zum G7-Gipfel in die USA

Bundeskanzlerin Merkel wird wegen der Coronavirus-Pandemie
voraussichtlich nicht persönlich am G7-Gipfel Ende Juni in den USA
teilnehmen, es sei denn, es gibt eine neu zu bewertende Lageänderung.
Das berichtete der Regierungssprecher Seibert. Großbritanniens
Premierminister Johnson und US-Präsident Trump haben sich nach
Angaben aus London dahin gehend telefonisch abgesprochen, daß die
Staats- und Regierungschefs von den USA, Großbritannien, Deutschland,
Frankreich, Italien, Kanada und Japan zum diesjährigen G7-Treffen
persönlich zusammenkommen sollten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8477: Tragisches und Kurioses - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



CNN vor 40 Jahren als Nachrichtensender gegründet

Vor 40 Jahren gab es in den USA starke Zweifel daran, daß ein reiner
Nachrichtensender überleben könne. Doch Ted Turner wagte es, den
ersten Fernsehsender weltweit nur mit Nachrichten zu betreiben.

So nahm Cable News Network (CNN) am 1. Juni 1980 in Atlanta, Georgia,
den Betrieb auf. Nach schwierigen Anfangsjahren ist Turner
Broadcasting Systems heute eine Tochtergesellschaft des Medienkonzerns
WarnerMedia. Als verantwortlicher Leiter fungiert Jeff Zucker.

Damals kam CNN entgegen, daß andere landesweit ausstrahlende Sender
kaum Nachrichten brachten. Außerdem gelang es dessen Reportern immer
wieder, bei Ereignissen von weltweiter Bedeutung, aktuell vor Ort zu
sein. Dennoch brauchte Turner einen langen Atem, um mit seinem Sender
zu überleben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8506: Arbeit, Soziales und Familie - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Protest zur Inbetriebnahme von Kohlekraftwerk Datteln 4

Das Kohlekraftwerk Datteln 4 sollte am Samstag vom bisherigen
Probebetrieb in den kommerziellen Regelbetrieb übergehen. Die über
Jahre umkämpfte Inbetriebsetzung der Anlage am Dortmund-Ems-Kanal ist
damit abgeschlossen. Zu dem Anlaß haben mehrere
Umweltschutzorganisationen Protestaktionen am Kraftwerk und in der
Umgebung organisiert, darunter Greenpeace, Fridays for Future, der
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland und die Bewegung Ende
Gelände, die am Vormittag in Datteln eine Pressekonferenz abhalten
wollten. Insgesamt zehn Versammlungen am Kraftwerksgelände waren
angemeldet worden. Die Polizei Recklinghausen wollte mit einem
Großaufgebot vor Ort sein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8481: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Deutschland droht Hitzesommer

Die letzten Wochen mit den für die Jahreszeit ungewöhnlich hohen
Temperaturen hatten es schon angekündigt. Deutschland droht ein
Hitzesommer. Wie die Frankfurter Rundschau meldete, soll es dabei zu
Temperaturen nahe der 40-Grad-Marke kommen. Gleichzeitig sind für
Mitteleuropa und Deutschland heftige Unwetter angekündigt. In der
Folge wird der Sommer in Deutschland zwischen schwül-heißen
Temperaturen und immer wieder gefährlichen Gewitter schwanken. In
Osteuropa sollen Dürren dominieren, die aber auch das übrige Europa
betreffen können. Das Auftreten von Waldbränden ist schon jetzt
vorgezeichnet. Die Experten empfehlen, ausreichend zu trinken und die
Wohnungen, auch wenn diese überhitzt sind, möglichst nicht zu
verlassen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8494: Märkte und Finanzen - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Deutsche Manager kehren nach China zurück

Ein Charterflug mit 200 in China tätigen Vertretern der deutschen
Wirtschaft, Angehörigen und Angestellten ist am Samstag im
nordchinesischen Tianjin gelandet. Sie waren wegen der
Corona-Pandemie aus der Volksrepublik abgereist und hatten bislang
nicht zurückkehren können, weil Peking die Grenzen geschlossen hatte.
Die meisten der Rückkehrer werden nach chinesischen Angaben zunächst
für zwei Wochen in einem Hotel in Quarantäne gehen. Wer in die
Hauptstadt Peking reisen will, muß sich eine weitere Woche in
Isolation begeben. Vor ihrem Abflug in Frankfurt mußten sich
Passagiere auf Sars-CoV-2 testen lassen und bei der Ankunft in China
ein zweitesmal. Der nächste Flug von Rückkehrern mit Zielort Shanghai
ist für den 4. Juni geplant. Die Flüge mit der Lufthansa werden von
der deutschen Handelskammer in China in Zusammenarbeit mit der
Botschaft und den chinesischen Behörden organisiert. Laut
Handelskammer haben 2000 bis 2500 Personen ihr Interesse bekundet,
aus Deutschland nach China zurückzukehren. Deshalb werden die
Optionen für weitere Flüge dorthin geprüft.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8504: Aus Forschung und Technik - 30.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Vorsicht vor 5G-Schutz-Sticks

Ob Handy-Masten, WLAN-Router oder jetzt auch 5G-Anlagen, überall
trifft man auf elektromagnetische Strahlung. Doch nicht wenigen
Bundesbürgern ist sie ein Greul. Obgleich sie, außer von ein paar
besonders Feinfühligen, praktisch nicht zu spüren ist, soll sie im
Körper eine verheerende Wirkung entfalten können. Ein USB-Stick
verspricht Abhilfe und will die Benutzer vor den Folgen der
elektromagnetischen Strahlung schützen. Dabei soll der Effekt in
einem Umkreis von 40 Metern um den Stick funktionieren, solange er
eingesteckt ist. Ist er es nicht, soll ihn immer noch ein permanentes
"plasmisches Schild" mit mindestens acht Metern Durchmesser umgeben.
Das klingt vielleicht gut, ist nach Einschätzung von Experten, so
t-online.de, leider ein leeres Versprechen. So warnen britische
Behörden vor dem 5GBioshield USB-Stick, der hierzulande online
bestellt, inklusive Steuern und Versand rund 390 Euro kostet. Das ist
recht viel für einen US-Stick, der nichts anderes als die normalen
Speicherfunktionen von mageren 128 MB Speicherplatz bietet.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / KLIMA





WETTER/289: Deutschlandwetter im Frühling 2020 (Deutscher Wetterdienst)

Deutscher Wetterdienst - Pressemitteilung vom 29.05.2020

Deutschlandwetter im Frühling 2020

Ein extrem sonniger, recht warmer und viel zu trockener
Frühling



Offenbach, 29. Mai 2020 - Wie schon im Vorjahr fiel auch das Frühjahr
2020 recht warm aus. Deutschland befand sich überwiegend im Bereich
warmer Luftmassen, wenige Kaltlufteinbrüche blieben meist nur von
kurzer Dauer. So setzte sich die im Juni 2019 begonnene Serie zu
warmer Monate auch im Frühling 2020 zunächst fort. Erst der Mai
brachte eine leicht negative Temperaturabweichung. Häufiger
Hochdruckeinfluss sorgte dabei für eines der sonnigsten Frühjahre seit
Aufzeichnungsbeginn und zugleich für deutlich zu wenig Niederschlag.
Das meldet der Deutsche Wetterdienst (DWD) nach ersten Auswertungen
der Ergebnisse seiner rund 2 000 Messstationen.


Mildem März und zu warmem April folgte ein leicht zu kühler
Mai 

Mit 9,2 Grad Celsius (°C) lag im Frühling 2020 der
Temperaturdurchschnitt um 1,5 Grad über dem Wert der international
gültigen Referenzperiode 1961 bis 1990. Im Vergleich zur wärmeren
Periode 1981 bis 2010 betrug die Abweichung nach oben 0,7 Grad. Der
Frühling startete mit einem milden März, der jedoch zu Beginn seiner
letzten Dekade mit einem Temperatursturz und Maxima im oft nur
einstelligen Bereich zu Ende ging. Auch der April verlief deutlich zu
warm; er zählte sogar zu den sieben wärmsten Aprilmonaten seit
Messbeginn 1881. Der Mai zeigte sich leicht zu kühl, dennoch
verzeichneten einige Stationen im Süden bis zu sieben Sommertage mit
mehr als 25 °C. Den deutschlandweit höchsten Frühlingswert erreichte
Lingen im Emsland am 21. Mai mit 29,4 °C. Pünktlich zu den Eisheiligen
sank das Thermometer nachts dagegen verbreitet unter den Gefrierpunkt.
An manchen Orten traten im Frühling mehr Frosttage als im
vorangegangenen Winter auf. Die bundesweit tiefste Temperatur meldete
Deutschneudorf-Brüderwiese, im Erzgebirge, am 1. April mit -12,0 °C.


Frühjahr 2020 unter den sechs niederschlagsärmsten seit
1881

Bereits zum 7. Mal in Folge konnte der Frühling sein Soll von 186
Litern pro Quadratmeter (l/m²) nicht erfüllen: Mit rund 108 l/m²
erreichte das Frühjahr 2020 nur gut 50 Prozent seines vieljährigen
Durchschnitts und war eines der sechs niederschlagsärmsten seit 1881.
Besonders der Westen und Osten Deutschlands litten unter anhaltender
Trockenheit. So kam im Thüringer Becken, im Lee des Harzes sowie an
der vorpommerschen Küste mit örtlich weniger als 45 l/m² teilweise
nicht einmal ein Drittel des Solls zustande. Mespelbrunn im Spessart
meldete am 11. Mai mit 77,2 l/m² die bundesweit höchste Tagessumme.
Insgesamt fiel am unmittelbaren Alpenrand sowie im südlichen
Schwarzwald mit bis zu 320 l/m² der meiste Niederschlag.


Mit dem Frühjahr 2011 sonnigster Frühling seit Messbeginn
1951 

Die Sonnenscheindauer kam mit etwa 705 Stunden auf rund 150 Prozent
ihres Solls von 467 Stunden. Damit war der Frühling 2020 mit 2011 das
sonnigste Frühjahr seit Messbeginn 1951. Die sonnenscheinreichen
Gebiete lagen mit bis zu 790 Stunden verstreut in ganz Deutschland.
Die sonnenscheinärmste Region war der äußerste Süden mit örtlich
weniger als 580 Stunden.


Das Wetter in den Bundesländern im Frühling 2020

(In Klammern stehen jeweils die vieljährigen Mittelwerte der
intern. Referenzperiode)

Schleswig-Holstein und Hamburg: Im Frühling war
Schleswig-Holstein mit 8,6 °C (7,1 °C) das zweitkühlste Bundesland.
Hier betrug die Niederschlagsmenge fast 85 l/m² (155 l/m²) und die
Sonnenscheindauer etwa 695 Stunden (492 Stunden). Für Hamburg
ermittelten die DWD-Meteorologen 9,2°C (8,0 °C), über 85 l/m² (163
l/m²) und rund 690 Sonnenstunden (470 Stunden). Am 30. März lagen im
Süden von Schleswig-Holstein bis zu 2 cm Schnee, der gesamte Winter
2019/20 war hingegen völlig schneefrei.

Niedersachsen und Bremen: In Niedersachsen betrug die
Durchschnittstemperatur 9,2 °C (7,9 °C) und die Niederschlagssumme
annähernd 90 l/m² (168 l/m²). Der deutschlandweit wärmste Ort im
Frühjahr 2020 war Lingen im Emsland, wo das Thermometer am 21. Mai auf
29,4 °C kletterte. Göttingen meldete im Frühling 35 Frosttage, im
vorangegangenen Winter waren es hingegen nur 24. Aufgrund der
Trockenheit standen am 18. April etwa 32 ha Moor bei Papenburg im
Emsland in Flammen. Mit rund 685 Stunden (455 Stunden), dies
entspricht 151 Prozent des Klimawerts, gehörte es zu den
sonnenscheinarmen Gebieten. Bremen erreichte 9,4 °C (8,0 °C),
abgerundet 80 l/m² (159 l/m²) und knapp 700 Stunden (462 Stunden)
Sonnenschein.

Mecklenburg-Vorpommern: Mecklenburg-Vorpommern präsentierte
sich im Frühling 2020 mit 8,6 °C (7,2 °C) als ein kühles und mit
abgerundet 70 l/m² (134 l/m²) als das zweitniederschlagsärmste
Bundesland. Zu den trockensten Gebiet Deutschlands gehörte im Frühling
die vorpommerische Küste, wo örtlich weniger als 45 l/m² fielen. In
Schwerin lag der Schnee am 30. März 2 cm hoch und damit höher als dort
im gesamten Winter 2019/20. Die Sonne schien gut 690 Stunden (516
Stunden).

Brandenburg und Berlin: Für Brandenburg ermittelten die
DWD-Experten 9,2 °C (8,2 °C) sowie nahezu 705 Sonnenstunden (507
Stunden). Mit einer Niederschlagsmenge von annähernd 75 l/m² (131
l/m²) war es eine trockene Region Deutschlands. Berlin war mit 9,9 °C
(8,7 °C) ein warmes Bundesland. Die Hauptstadt meldete rund 80 l/m²
(132 l/m²) und fast 710 Sonnenstunden (507 Stunden).

Sachsen-Anhalt: Hier lag die Mitteltemperatur bei 9,2 °C (8,1
°C) und die Sonnenscheindauer bei gut 715 Stunden (468 Stunden). In
Deutschneudorf-Brüderwiese im Erzgebirge sank das Thermometer in der
Nacht zum 1. April auf -12,0 °C und damit bundesweit am tiefsten.
Sachsen-Anhalt war mit knapp 65 l/m² (135 l/m²) im Frühling vor
Mecklenburg-Vorpommern das niederschlagsärmste Gebiet Deutschlands.
Dies entspricht nur 48 Prozent des Solls. Vor allem im Lee des Harzes
verzeichnete der DWD örtlich weniger als 45 l/m² und damit bundesweit
mit am wenigsten Niederschlag.

Sachsen: Im Frühjahr 2020 war Sachsen mit 8,7 °C (7,6 °C) ein
eher kühles und mit nahezu 685 Stunden (460 Stunden) das
zweitsonnenscheinärmste Bundesland. Der Freistaat verzeichnete eine
Niederschlagsmenge von aufgerundet 105 l/m² (171 l/m²). In
Deutschneudorf-Brüderwiese im Erzgebirge trat im Frühling am 1. April
mit -12,0 °C die tiefste Temperatur auf.

Thüringen: Thüringen war im Frühling mit 8,6 °C (7,1 °C) das
kühlste und mit knapp 675 Stunden auch das sonnenscheinärmste Gebiet
Deutschlands. Die Sonnenscheindauer erreichte dennoch 151 Prozent und
lag damit sehr deutlich über ihrem Soll von 448 Stunden. Die
Niederschlagsmenge summierte sich auf gut 110 l/m² (176 l/m²). Im
Thüringer-Becken kam mit örtlich weniger als 45 l/m² bundesweit mit am
wenigsten Niederschlag zusammen.

Nordrhein-Westfalen: Nordrhein-Westfalen ordnete sich im
Frühling 2020 mit 10,0 °C (8,3 °C) bei den eher warmen Bundesländern
ein. Hier betrug die Niederschlagsmenge rund 110 l/m² (205 l/m²) und
die Sonnenscheindauer annähernd 720 Stunden (441 Stunden). Durch die
anhaltende Trockenheit kam es zu zahlreichen Bränden: Am 20. wurden
bei Gummersbach, nordwestlich von Siegen, 75 ha und einem mehrtägig
wütenden Feuer bei Niederkrüchten an der niederländischen Grenze 10 ha
Wald sowie Weide zerstört.

Hessen: Bei durchschnittlich 9,5 °C (7,8 °C) erreichte Hessen
eine Niederschlagssumme von gut 110 l/m² (191 l/m²). Laut den
Klimaexperten des DWD war es mit fast 725 Stunden (452 Stunden) ein
sonnenscheinreiches Bundesland.

Rheinland-Pfalz: Im Frühling war Rheinland-Pfalz mit 10,1 °C
(8,1 °C) die zweitwärmste und mit gut 745 Stunden die
sonnenscheinreichste Region im Bundesgebiet. Diese Summe entsprach 165
Prozent des Klimawertes (453 Stunden). Der Niederschlag akkumulierte
sich auf knapp 120 l/m² (191 l/m²).

Saarland: Das Saarland präsentierte sich im Frühjahr 2020 mit 10,4 °C
(8,4 °C) als das wärmste, mit etwa 165 l/m² (222 l/m²) als das
niederschlagsreichste Gebiet Deutschlands. Ebenso durften sich die
Saarländer mit nahezu 745 Sonnenstunden (468 Stunden) über den zweiten
Platz im Ranking der Bundesländer freuen.

Baden-Württemberg: Die DWD-Meteorologen registrierten für
Baden-Württemberg im Mittel 9,5 °C (7,6 °C). Im allgemeinen Vergleich
war es mit über 130 l/m² (243 l/m²) die zweitniederschlagsreichste und
mit rund 720 Stunden (457 Stunden) eine eher sonnenscheinreiche Region
des Bundesgebietes. Im Südschwarzwald fiel im Frühling 2020 neben dem
unmittelbaren Alpenrand mit bis zu 320 l/m² der meiste Niederschlag.

Bayern: Im Freistaat lag die Mitteltemperatur bei 8,8 °C (7,2
°C). Bayern war im Frühling 2020 mit über 130 l/m² (223 l/m²) ein
niederschlagsreiches und mit nahezu 690 Stunden (466 Stunden) ein
sonnenscheinarmes Bundesland. Der Süden Bayerns erhielt mit örtlich
unter 580 Stunden bundesweit am wenigsten Sonnenschein, lag damit aber
noch deutlich über dem Klimawert. Am 11. Mai führte eine
Luftmassengrenze über der Mitte Deutschlands zu länger anhaltenden,
schauerartig verstärkten Niederschlägen. Mespelbrunn im Spessart
registrierte mit 77,2 l/m² im Frühjahr die deutschlandweit höchste
Tagessumme. Die Allgäuer, Ammergauer und Chiemgauer Alpen zählten mit
bis zu 320 l/m² zu den Regionen mit dem meisten Niederschlag.

Alle in dieser Pressemitteilung genannten Jahreszeitenwerte sind
vorläufige Werte. Die für die letzten drei Tage der Jahreszeit
verwendeten Daten basieren auf Prognosen. Bis Redaktionsschluss
standen nicht alle Messungen des Stationsnetzes des DWD zur
Verfügung.

© DWD 2020
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HERRSCHAFT/1896: Immunitätsnachweis - zweifelhafte Schutzfunktion ... (SB)



Im Zweiten Gesetz zum Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen
Lage von nationaler Tragweite, das im Bundestag am 14. Mai
verabschiedet wurde, wird die zuvor noch vom
Bundesgesundheitsminister verlangte Einführung eines
Immunitätsnachweises nicht mehr erwähnt. Jens Spahn hatte das
Vorhaben, einen analog zum Impfpaß ausgefertigtes Dokument
einzuführen, das Auskunft über den Infektionsstatus eines Menschen
erteilt, mit großem Engagement beworben. Er verstehe den Widerstand
gegen diese Neuerung nicht, schließlich könne man sich jetzt schon
den Nachweis von Antikörpern etwa gegen Hepatitis und Masern im
Impfausweis eintragen lassen. Wofür diese Information dann genutzt
würde, "ist ja erstmal die Entscheidung des Bürgers" [1].

Es lohnt sich, genau hinzuhören. Der Verdacht, daß ein solcher
Ausweis folgenschwere Konsequenzen in Hinsicht auf die
Bewegungsfreiheit noch nicht gegen COVID-19 immunisierter Menschen
haben könne, wurde von Spahn durch das Verschieben möglicher
administrativer Maßnahmen auf einen späteren Zeitpunkt nicht
dementiert. Wenn es seiner Vorstellung nach vorerst noch keine
Regelungen dazu geben soll, ob ein Immunitätsnachweis das Aufheben
von Beschränkungen nach Maßgabe des Infektionsschutzes zur Folge
haben könnte, dann heißt das für noch nicht mit SARS-CoV-2 infizierte
Menschen, womöglich noch länger unter Quarantäne gestellt zu werden.

Im Ergebnis hätte man es mit einer von epidemiologisch legitimierten
Trennungslinien durchzogenen Gesellschaft zu tun, die zu den ohnehin
schon großen sozialen Unterschieden erschwerend hinzukämen. Wenn
Menschen, so die Prognose einer längerfristigen Immunisierung
überhaupt zuträfe, durch Ansteckung der Quarantäne ausweichen
könnten, müßten diejenigen, bei denen das nicht der Fall
ist, desto mehr befürchten, auf diese oder jene Weise benachteiligt und
ausgeschlossen zu werden. Wer vor Augen hat, wie es etwa den
BewohnerInnen von der Außenwelt abgeschlossener Altenpflegeheime
ergeht, könnte es plötzlich eilig damit haben, sich schnell und
willkürlich zu infizieren.

Es war die SPD-Bundestagsfraktion, die mit dem Argument, es dürfe
"keine Zwei-Klassen-Gesellschaft von Infizierten und
Nicht-Infizierten geben" [2], dafür sorgte, daß der Passus zum
Immunitätsnachweis aus der Gesetzesvorlage verschwand. Aller
Voraussicht nach verstärkte eine solche Dokumentationspflicht die
administrative Neigung, den biopolitischen Zugriff auf den einzelnen
Menschen zu vertiefen, indem seine physischen Voraussetzungen und
Bedingungen transparent und verfügbar gemacht würden. Da die
medizinische Präventionslogik stets in gesellschaftspolitischen
Dispositiven verkankert ist, lägen weitreichendere Formen der Sozial-
und Verhaltenskontrolle auf dem Wege jedes Versuches, den
individuellen Stand körperlich-geistiger Verfaßtheit für Dritte
transparent zu machen.

Dabei werden Forderungen etwa danach, mehr Einfluß auf die Ernährung
der Menschen zu nehmen, um chronischen Erkrankungen vorzubeugen, 
in der Regel nicht oder nur unzureichend in den Zusammenhang
der krankmachenden Zwänge und Nöte gestellt, die von der
konkurrenzgetriebenen Arbeitsgesellschaft ausgehen. Das Konzept
maximal individualisierter Medizin wirbt denn auch mit
Effizienzvorteilen, die aus medizinaladministrativer Sicht zweifellos
gegeben sind, allerdings Menschen im wortwörtlichen Sinne zum
Gegenstand haben, auf die eher das Bild eines kybernetischen
Ensembles psychophysisch ausgesteuerter Regelungsgrößen zutrifft, als
daß es sich um Subjekte des eigenen Lebens in all seiner
unbestimmbaren Vielfalt und Unberechenbarkeit handelt. 

Wo der Versuch, Menschen über eine medizinisch begründete
Bezichtigungslogik in ihren Verhaltens- und Lebensweisen zu
regulieren, enden würde, ist vollkommen offen. Das von
humangenetischen Screenings bis zu bevölkerungspolitischen Maßnahmen
auf jeder Ebene hochentwickelte Arsenal wissenschaftlich-technischer
Zugriffsgewalt jedenfalls ist in den Möglichkeiten bioplitischer
Regulation viel weiter, als es die Gesetzeslagen
liberaldemokratischer Staaten bislang zulassen. Die notwendige
Bekämpfung pandemischer Bedrohungen ist eine hervorragende
Gelegenheit für die Akteure der Life Sciences und der vielen ihnen
zuarbeitenden Branchen, mit krisenbedingt verstärkter
Innovationskraft große Schritte bei der Verwaltung des Lebens nach
vorn zu machen.

Die Pandemie durch intensives Testen, Zurückverfolgen und Isolieren
auf ein beherrschbares Niveau zu reduzieren und weitere
Infektionsgefahren durch strukturelle Veränderungen
gesellschaftlicher Art zu verhindern, die die überfällige Bewältigung
sozialökologischer Probleme von hohem Zerstörungspotential gleich
mitvollzöge, ist etwas anderes als die "neue Normalität" einer durch
Immunitätsnachweise erweiterten Klassengesellschaft. Zu befürchten,
daß die Einführung eines Immunitätsnachweises in einer
kapitalistischen Gesellschaft, in der der Kampf jeder gegen jeden
konstitutiv geworden ist, zu Ergebnissen menschenfeindlicher Art
führen könnte, ist sicher nicht völlig abwegig, da hat sogar die
SPD-Bundestagsfraktion herrschaftskritischen Instinkt bewiesen.


Fußnoten:

[1] https://www.deutsche-apotheker-zeitung.de/news/artikel/2020/05/04/spahn-verteidigt-plaene-fuer-generellen-corona-immunitaetsnachweis

[2] https://www.spdfraktion.de/presse/statements/immunitaetsdokumentation-gestrichen

30. Mai 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





MILITÄR/950: Washington - Rüstungsabbau mit ungleichen Absichten ... (SB)

Washington - Rüstungsabbau mit ungleichen Absichten ...



Nach der Aufkündigung des Open Skies Treaty mit Rußland am 21. Mai
durch die USA befindet sich die strategische Rüstungskontrolle in
einer Abwärtsspirale. Nach dem Austritt aus dem Atomabkommen 2018 und
dem INF-Vertrag zur Begrenzung von Mittelstreckenraketen letztes Jahr
ist die Existenz des New START Treaty, den Barack Obama und Dmitri
Medwedew 2009 unterzeichnet haben und der die Zahl der einsatzbereiten
Atomsprengköpfe in den Waffenarsenalen Moskaus und Washingtons auf
1500 begrenzt, stark gefährdet. Im Februar 2012 müßte das Abkommen
verlängert werden. Derzeit sieht es nicht danach aus. Das Gegenteil
ist der Fall. In der Regierung von Präsident Donald Trump wird aktuell
diskutiert, ob die USA nicht wieder zum ersten Mal seit 1992
unterirdische Atombombentests durchführen sollten.

Mit seiner America-First-Politik vertritt Trump jene unverbesserliche
Stahlhelmfraktion in Washington, die schon seit den Tagen John F.
Kennedys und Richard Nixons gegen jede Einbindung der USA in
Abrüstungsverträge mit der Sowjetunion oder einem sonstigen
"feindlichen Staat" zu Felde zieht, weil sie darin einen Angriff auf
die gottgewollte Überlegenheit der USA auf Erden sieht. Diese Kräfte,
die vor allem bei den Republikanern im Washingtoner Senat stark
vertreten sind, sind auch der Grund, warum die USA den
Kernwaffenteststoppvertrag niemals ratifiziert haben, obwohl Bill
Clinton 1996 das erste Staatsoberhaupt war, das ihn unterzeichnete.

Dies erklärt die atemberaubende Doppelzüngigkeit, welche Trump und die
Vertreter seiner Administration an den Tag legen. In einem Moment
telefoniert Trump mit dem russischen Amtskollegen Wladimir Putin und
erzählt danach der Presse, die USA könnten vielleicht doch noch im
Open-Skies-Vertrag bleiben, sofern Moskau seine angeblichen Verstöße
dagegen einräumt und einstellt. Im nächsten Moment faselt er vom Oval
Office aus von der "Super-Duper"-Rakete, welche Amerikas
Waffenschmieden gerade konstruieren und die "17mal schneller" als
alles wäre, was China und Rußland derzeit haben sollen. Legt man die
Annahme Trumps zugrunde, Moskau und Peking verfügten inzwischen über
Hyperschallraketen mit der fünf- bis sechsfachen
Schallgeschwindigkeit, denn ist die Waffe, von der er nach eigenen
Angaben "vor einigen Nächten gehört" habe, wahrlich eine
technologische Sensation - sofern sie tatsächlich und nicht allein in
seiner Fantasie existiert.

Marshall Billingslea ist auch jemand, der allergrößte Schwierigkeiten
hat, seine kriegerischen Absichten hinter friedensverkündenden
Floskeln zu verbergen. Der frühere Berater von North Carolinas Senator
Jesse Helms, dem langjährigen republikanischen Vorsitzenden des
außenpolitischen Ausschusses des Senats, ist heute als designierter
Staatssekretär im State Department für die strategische
Rüstungskontrolle zuständig. Mit ihm will Trump den Bock zum Gärtner
machen. Dazu bedarf es nur der Zustimmung des Senats zur Nominierung
Billingsleas für den Posten. Angesichts der republikanischen Mehrheit
im Oberhaus des Kongresses dürfte die Personalie demnächst bestätigt
werden.

Seit April arbeitet Billingslea als präsidialer Sonderbotschafter für
Rüstungskontrolle. In dieser Funktion hat er bereits mit Sergei
Ryabkow, dem Stellvertretenden Außenminister Rußland telefoniert. Am
21. Mai erklärte Billingslea, die USA hätten großes Interesse an einer
Verlängerung des New-START-Abkommens, um im nächsten Atemzug zu
verkünden, Washington würde dem aber nur zustimmen, wenn China dem
Vertragswerk beitritt und sich dessen Kontrollinstrumentarien
unterwirft. Derzeit verfügt die Volksrepublik über geschätzte 300
Atomwaffen. Bereits jetzt gibt es Forderungen in der chinesischen
Presse, Peking müsse die Zahl seiner Atomsprengköpfe auf 1000 erhöhen,
um der eigenen Abschreckungsfähigkeit gegenüber den USA
Glaubwürdigkeit zu verleihen. Wäre die Trump-Regierung bereit, China
seinen Nachholbedarf, was die Zahl der Atomsprengköpfe betrifft,
zuzugestehen, oder wäre für Washington eine Bedingung zur Verlängerung
des New-START-Abkommens, daß die unterlegene Position der
Volksrepublik zementiert wird? Die Frage ist rhetorisch.

Die Feindseligkeiten gegenüber China, mit denen in den letzten Wochen
Trump und vor allem sein Außenminister Mike Pompeo einen neuen Kalten
Krieg vom Zaun gebrochen haben, lassen erkennen, daß die USA die
aufstrebende Volksrepublik mit derselben Strategie niederzuringen
beabsichtigen, die schon einmal bei der Sowjetunion funktioniert hat -
nämlich den Gegner in einen kostspieligen Rüstungswettlauf zu
verwickeln, den er nicht gewinnen kann. Selbstbewußt erklärte
Billingslea am 21. Mai offen: "Der Präsident hat klargemacht, daß wir
hier auf eine bewährte Praxis zurückgreifen werden. Wir wissen, wie
man solche Rennen gewinnt, und wir wissen, wie man den Gegner
finanziell totrüstet." Ein solcher Kurs ist aus Washingtoner Sicht
natürlich mit großen Risiken verbunden: Erstens besteht die Gefahr,
daß sich der Kalte Krieg 2.0 in einen heißen, sprich, nuklearen Krieg
verwandelt, was das Ende für die Menschheit bedeutete, und zweitens,
daß die USA am Ende dem wiederauferstandenen Reich der Mitte
unterliegen. Schließlich stellt China für die USA wirtschaftlich einen
weitaus potenteren Gegner als damals die Sowjetunion dar. Das Vorhaben
könnte also für das schwächelnde, industriell entkernte Amerika nach
hinten losgehen.
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SCHACH-SPHINX/07286: Innere Logik von Bibliotheken (SB)

Durch viele Jahrhunderte hinweg haben sich bestimmte Formen der
Mattführung bewährt und gehören heute zum festen Inventar eines jeden
Schachspielers. Es sind Motive von unveränderbarer Dauer, die manchmal
modifiziert auftreten, aber in ihrem kunstvollen Gehalt und Gedanken
Generationen von Spielern beflügelten. Eigentlich müßte man annehmen,
daß ein Mattmotiv mit seinem Bekanntwerden praktisch zum Aussterben
verdammt sei. Aber davon keine Rede. Klassische Mattformen spiegeln
sich in Großmeisterpartien zwar seltener wider, weil die Akteure in
der Regel vorsichtiger zu Werke gehen, aber schon auf der Ebene
der Internationalen Meister kommen sie zuhauf vor. Das mag daran
liegen, daß Mattbilder als gültige Konsequenz der Spielstrategie
selbst entspringen, und so gar nicht vermeidbar sind, letzlich also
aus sich selbst heraus eine Bibliothek bilden. Immer schon haben
kleinste Fehler, die sich in ein positionelles Kalkül einschleichen,
Angriffsstraßen aufgerissen und so einem taktischen Überfall Vorschub
geleistet. Im heutigen Rätsel der Sphinx nutzte Weiß die schwarze
Nachlässigkeit für einen Sturm, Wanderer.
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Möhring - Fiensch

DDR 1961


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Rubinstein sah, daß sein wanderlustiger Bauer an Stärke zugenommen
hätte, wenn der weiße Turm auf e1 stünde. Also opferte er mit 1.Dg3-
e1+!! einstweilen seine Dame und holte sie sich nach 1...Td1xe1 2.f3-
f2+ De7xe4 3.f2xe1D+ mit größerer Macht wieder zurück. Salwe blieb
nichts anderes übrig, als die Partie nach 3...Kh1-g2 4.De1xd2+
unverzüglich aufzugeben.
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